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IV
Schlußwort.

Unser Verein der inländischen Mission hat nun das erste Jahrzeh
nd durchgemacht. Wenn wir aus den verflossenen Zeitraum

zurückblicken, so können wir mit Dank gegen Gott uns freuen über das gute
Gedeihen des neuen Werks. Unser Volk hat mit richtigem Gefühl es

als eine Pflicht der christlichen Liebe erkannt, den auswandernden
Glaubensbrüdern hülfreiche Hand zu bieten, um ihnen die Pflege der Religion
und die Erhaltung des Glaubens zu ermöglichen; überall hat es daher,
wo ihm Gelegenheit geboten war, hiefür mit größter Bereitwilligkeit seine

Opfer dargebracht. Jährlich gewann der Verein an Ausdehnung; aus
allen Kantonen fließen zahlreiche Liebesgaben, und wo die Theilnahme
noch eine mangelhafte ist, dürfen wir zuversichtlich auf eiue allmählige
Verbesserung hoffen.

Auf dem Gebiete des scelsorglicheu Wirkeus haben wir zehn friedliche

Jahre durchgemacht. Die Errichtung von katholischen Stationsposten
in den protestantischen Kantonen hat nirgends zu irgendwelchen Klagen
oder Störungen Anlaß gegeben. Die Missionspriester predigten Toleranz
und Nächstenliebe, sie lehrten Religion und Tugend und ermähnten die
dienenden Klassen und die Fabrikbevölkerung zur Pflichttreue, zur Einge-
zogeuheit und zu sparsamem Sinn. Es lag ihnen ferne, aus
Andersgläubige einen proselytenmacherischen Einfluß ausüben zu wollen; es war
ihnen genug, die Angehörigen der eigenen Konfession vor dem Versinken
in Gleichgültigkeit und Unglauben zu bewahren.

Wir haben friedliche Jahre durchgemacht; jetzt aber geht — ohne
unser Verschulden — ein rauher, kirchenfeindlicher Sturm durch die Welt,
der auch die Schöpfungen der inländischen Mission bedroht. Gott läßt
es zu, damit wir durch Standhaftigkeit und durch geduldige Ueberwindung

aller Leiden vor der Welt das Zeugniß ablegen, daß unser Glaube
nicht aus gedankenloser Angewöhnung und aus leerem, äußerem Formenwerk

bestehe, sondern daß er hervorgeht aus der lebendigsten Ueberzeugung
von der Wahrheit der von Christus gegebenen und von der Kirche
unversehrt bewahrten Religion. Wenn wir dieses standhafte Zeugniß
ablegen, so werden unsre Gegner ermüden und Gott wird zum Lohne uns
wieder Frieden geben.

Indem wir nun diesen zehnten Jahresbericht auf's Neue als
Almosensammler in die Welt hinanssenden, bitten wir alle Jene, welche jetzt
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noch friedlich und unangefochten ihrer Religion Pflegen können, sie möchten

in theilnehmender Liebe ihre Hand wieder freigebig öffnen für unsre
zerstreuten Glanbensbrüder. Dabei wiederholen wir sehr angelegentlich
den Wunsch, man wolle die Einziehung der Liebesgaben
frühzeitig vornehmen, damit nicht durch zufällige andere

Sammlungen, welche im Laufe des Jahres nöthig werden könnten, das
Werk der inländischen Misston auf empfindliche Weise geschädigt werde.
Unser Rechnungsjahr schließt bekanntlich mit Ende September ab.

Luzern, Mitte November 1873.

Namens des Central-Co mite's,
Der Präsident:

Gf. Scherer-Goccard.

Der Cassier:
Pfeiffer-Elmiger, in Luzern.

Der Berichterstatter:
Zürcher-Aeschwanden, Arzt, in Zug.
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